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Leben und Glauben

Zur selben Zeit wie Weihnachten

Einige Freunde fliegen über
Weihnachten nach Neuseeland.

Dort ist es Sommer! Sie

gemessen die Wärme in der
schönen Umgebung. Am 24.

Dezember erinnern sie sich: In
der Schweiz liegt jetzt vielleicht
schwerer Schnee aufden
Hausdächern. Auch in Neuseeland

feiert man Weihnachten. Zur
selben Zeit. Die Weihnachtskarten

sehen aus wie bei uns. In
der Schweiz leuchten die Kerzen

hell an den dunklen
Winterabenden. Doch in Neuseeland

will die Sonne noch nicht

untergehen. So haben die

Freunde in Neuseeland ein

ganz anderes Weihnachtserlebnis,

ein ganz anderes

Weihnachtsgefühl.

Schon früher haben sich die

Menschen interessiert: Was

passiert zur selben Zeit? Zum

Beispiel erklärt das Lukasevangelium:

Zur selben Zeit, als

Jesus geboren wurde, waren
Hirten auf dem Feld. Ein Licht,

Sck Stenn etnaAtt i* die "Weite

CK deettAlen "TfaeAt.

den, Aat cute ynoeee "pneude

cte "PSertfy yeAnaeAt.

Sck PAertn «tevid cute yeye&en

CK dieeen "Weit,

den Aat ck cuteen Vetren

eiK AceAt yeeteltt.

"Dae teucAtet cute etctyeye*
deeneA dieee %eit

aee£ adle* cucerteK "Weyen

yen SccriyAeit.

ein Engel erschien Ihnen.

«Euch ist heute der Heiland

geboren», sagte der Engel. Die
Hirten gehen zu dem neugeborenen

Jesuskind. Auch im
Matthäusevangelium gibt es ein.
Beispiel: Zur selben Zeit, als

Jesus geboren wurde, folgten-
Sterndeuter (die drei Könige)
einem besonderen Stern. Sie

kommen zu Herodes. Aber er

ist der falsche König. Der Stem

führt sie zu Jesus, Maria und
Josef.

In diesem Monat feiern auch

wir die Geburt Jesu. Wollen wir
überlegen, was in diesem Jahr

geschieht, zur selben Zeit wie
Weihnachten?

Zum Beispiel Familie Z.:
Herr Z. arbeitet am 24. Dezember

bis 17.00 Uhr. In seiner

Firma wurden viele Arbeitsplätze

abgebaut. Immer weniger

Leute müssen gleich viel
Arbeit machen. Da kann man
nicht früher heimgehen. Jeder

ist froh, dass er noch Arbeit hat.

Darum ist Herr Z. auch aus dem

Vorstand vom Hockeyclub
ausgetreten. «Aus gesundheitlichen

Gründen.» Letztes Jahr

hat die Familie noch ein neues

Auto gekauft; dieses Jahr will
man an Weihnachten sparen.
Doch die Kinder sollen es noch

nicht merken. Ihnen werden

viele Wünsche erfüllt. Frau Z.

hat ihre Stelle als Modeverkäuferin

aufgegeben. Ein gewaltiger

Druck lastete auf dem
Personal. Nun hat sie etwas mehr

Zeit für Weihnachtsvorbereitungen.

Sie hat viel selber

gebacken und den Kindern
Geschichten erzählt von
Weihnachten. Das war schön. Nun
brennen die Kerzen am Christbaum.

Die Kinder streiten um
das grösste Stück Kuchen. Herr
und Frau Z. schauen sich an

und berühren sich mit den Händen.

«Ja, wir sind sehr, sehr

müde.»

Zum Beispiel der pensionierte

Journalist P. : Sein Beruf
hat ihn früher oft in Kriegsgebiete

geführt. Er hat das Leiden

mit eigenen Augen gesehen.

Dann hat er darüber geschrieben,

damit die Leute verstehen,

was Krieg bedeutet. Er selber

ist nur einmal leicht verletzt
worden. Aber gerade darum

glaubte er an seine Aufgabe: Er
wollte für den Frieden schreiben!

Doch das ist jetzt schon

lange her. Mit 89 Jahren kann

man nicht mehr die Welt bewegen.

Aus den Fenstern seiner

Stadtwohnung sieht er die Lichter

der Nachbarn. Herr P. ist

nicht religiös und hat keinen

Christbaum. Aber er denkt an

die alte Jesusgeschichte. Heisst

Jesus da nicht der «Friede-
fürst»? Er ist in seinen Gedanken,

als ein guter Freund bei

ihm läutet. Er begrüsst ihn mit
den Worten: «Glaubst Du es

auch: Zeit bringt Rosen?» Der
Freund bringt eine Flasche

Wein. Er antwortet: «Ja,

gewiss!» Miteinander teilen sie

Wein und Brot.

Zum Beispiel Felicitas und
Florian. Beide sind fünf Jahre alt.

Im Kindergarten haben sie

Freundschaft geschlossen. Einmal

hat die Felicitas dem Florian

einen dicken Kuss auf die

Nasenspitze gegeben. Und der

Florian hat zu der Felicitas

gesagt: «Schade an Weihnachten

ist, dass wir uns erst im
Januar wiedersehen.» Im Januar

sind die beiden Sternsinger,

zusammen mit Erkan aus der

Türkei. Darum haben sie schon

ein Gedicht auswendig gelernt
(siehe links).

Vieles wird geschehen, auch

in diesem Jahr, zur selben Zeit
wie Weihnachten. Wird es auch

uns zu Jesus hinführen?

A. Menges, Pfr.
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